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Horcht, was ich Euch will ſagen: 

Die Glock' hat Zehn geſchlagen. 

Jetzt betet, und dann geht zu Bett; 

Wer gut mit ſeinem Gewiſſen ſteht, 
Schläft ſanft und wohl; im Himmel wacht 
Ein heiter Aug' die ganze Nacht. 


Horcht, was ich euch will ſagen: 
Die Glock' hat Eilf geſchlagen. 

Und wer noch bei der Arbeit ſchwitzt, 
Und wer noch bei der Karte ſitzt, 
Dem ruf ich jetzt noch ein Mal zu 

s iſt hohe Zeit, legt euch zur Ruh. 
Horcht, was ich euch will ſagen: 


Die Glock' hat Zwölf geſchlagen. 
Und wo noch in der Mitternacht 


Ein Aug' in Schmerz und Kummer wacht. 


Gl a 


Druck von F. A. POM 


Horcht, was ich euch will ſagen: 

Die Glock' hat Zwei geſchlagen. 

Und wem ſchon wieder, eh's noch tagt, 
Die ſchwere Sorg' am Herzen nagt, 
Du armer Mann, dein Schlaf iſt hin! 
Gott ſorgt! Was quaͤlſt du deinen Sinn? 
Horcht, was ich euch will ſagen: 

Die Glock' hat Drei geſchlagen. 

Die Morgenſtund am Himmel ſchwebt, 
Und wer den Tag in Fried' erlebt, 
Dank' Gott, und faſſe frohen Muth, 
Und geh' ans Werk, und halt ſich gut. 


—— 


% 


PEJEN. 


Die Belagerung von Gnianfte. 


(Zortfegung) 


—— 


So geb dir Gott eine ruh'ge Stund, 
Und mach' dich wieder froh und geſund. 


Horcht, was ich euch will ſagen: 


Ueber Papiere vertieft, arbeitete der brittifche Konful, 
ein bereils bejahrter Mann, in ſeinem Kabinette, als 
die Thüre aufgeriſſen wurd, und Arthur hereinſtürmte. 
Die Glock' hat Eins geſchlagen. „Was willſt Du fo ungeſtüm?“ frug jener erſtaunt. 
Und wo auf Satans Rath und Trieb „Ein Glück, daß 9 ſie daheim antreffe, Oheim; 
Auf dunklen Wegen ſchleicht ein Dieb, | Gmianfta iſt gefallen! 

Ich will's nicht hoffen, doch geſchieht's — | „Hab? es längſt erwartet, — doch was weiter? Wo 
Geh' heim, der Richter oben ſieht's. iſt Baſili?“ N 
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„In meiner Wohnung. Seine Gattin, die Tochter 
Ihres Freundes, iſt in Muchdars Händen,” 

„Traurig — doch was kann ich thun?“ 

„Wie, Sie fragen? Sie können ſie retten, ſenden 
Sie Eilboten an Ali, — er hat ſich um Ihre Freund⸗ 
ſchaft beworben, er wird Ihr Begehren nicht abſchlagen.“ 

„Wo denkſt Du hin? Ali iſt für einen Hochverräther 
erklärt; Ismael Paſchabej hat Beſehl, gegen ihn aufzu⸗ 
brechen; bedenke meine Stellung, — doch wenn ich 
mittelbar helfen könnte, ſteht meine Kaſſe Dir zu Gebot.“ 

„Ha, ein Muchdar würde ſolch' eine Beute für Geld 
fahren laſſen!“ 

„Wenn er klug iſt, thut er's. Uebrigens haſt Du 
nicht wohlgethan, den Archonten in dein Haus zu neh⸗ 
men, — er iſt ſchwerer Dinge bezüchtigt, — er ſoll in 
eine Verſchwörung gegen den Padiſchah verflochten ſein, 
und leicht wird in ſolcher Zeit der kleinſte Schritt miß- 
deutet.“ 

„Ha, jetzt wägen und klügeln!“ rief Arthur bitter, 
„indeß vielleicht ein Menſchenglück für immer zerſtört 
wird.“ 

„Wohl werden wir nie zuſammen ſtimmen,“ ſprach 
der Conſul. „Ich bin froh, endlich deinen Wunſch er⸗ 

llen zu können, — dies hab' ich vom Reis⸗Effedi er⸗ 
halten, — (er überreichte ihm ein Papier) es ſteht 


Dir frei, wann Du willſt, nach England zurückzukehren.“ 


„Haben Sie Dank,“ verſetzte Arthur kalt, und eilte fort. 

Verſtört trat er in feine Wohnung, wo Baſili in 
den heftigſten Zuckungen des Wundftebers lag. 

„Es iſt umſonſt,“ ſprach er, „eher würdeſt Du den 
Felſen, der Gniauſta trägt, bewegen, als des Conſuls 
kalte Politik.“ 

„Ich muß fie wieder erhalten!“ ſchrie Baſili aufs 
ſpringend, und wollte hinausſtürzen, als Leontides, von 
zwei Albaneſern begleitet, ihm in der Thür entgegen⸗ 
trat. „Wohin willſt Du?“ frug er erſtaunt. 

„In Muchdar's Lager, mein Weib befreien oder 
ſterben! — hinweg — jetzt ſollſt Du mich nicht halten.“ 

„Bleib, ich bringe Dir glückliche Kunde — dieſe 
Beiden ſind jetzt erſt aus Ali's Lager entkommen, — er 
hat Gniauſta anzünden laſſen, die Janitſcharen metzeln 
die feigen Hunde, wie ſie es verdienen, mehre Tage 
wird das Strafgericht dauern; doch heute noch führt 
Haſſan Aga einen Theil der Beute nach Janina, wahr⸗ 
ſcheinlich iſt auch Dein koſtbarer Schatz dabei — frei⸗ 
lich wird die Bedeckung ſtark fein.‘ f 

„Und wären es Tauſende,“ unterbrach ihn Arthur, 
„eile ſchnell, genug der kriegeriſchen Bewohner der Ge⸗ 
birge find in Saloniki, fünfzig Zechinen Jedem, der uns 
folgt!“ f 

„Dafür gehn meine Burſche in den Bauch der Hölle. 
Ich will es ihnen ſagen, — ſie brennen ohnedies vor 
Begierde, ihre gefallenen Brüder zu rächen.“ 

„So laßt uns augenblicklich aufbrechen!“ rief Ba⸗ 
ſili voll Feuer. 

„Bedenkt Euern Zuſtand,“ ſagte beſorgt der Arzt. 


„Bleibe daheim,“ ſprach der edle Britte herzlich, feine 
Hand ergreifend, „überlaß es mir, Deine Gattin zu 
retten, — Euren Frieden werd' ich nie ſtören, wenn 
ich ſie mit des Herrn Hülfe glücklich Dir in die Arme 
geführt, — ſchon liegt das Schiff ſegelfertig, das mich 
in meine Heimath zurückträgt, — in drei Tagen ver⸗ 
laſſe ich Makdonia für immer. 

„Um keinen Preis!“ rief Baſili, „ich fühle meine 
Wunde nicht. Der Boden glüht unter meinen Füßen, 
im Gewühl des Kampfes will ich Ruhe finden, oder 
den Tod, wenn ich Helenen verlor. 

„Iſt fie todt, dann hat auch meine Stunde geſchla—⸗ 
gen,“ ſeufzte Gregor, und folgte den Beiden. 

Ein Häuflein von etwa Achtzig hatte ſich vor dem 
Haufe um Leontides verſammelt; freudig begrüßten fie 
Baſili, als er Arthurs Verheißung verdoppelnd, ſich 
aufs Roß ſchwang, und voran durch die erſtaunte 
Menge dahinritt. 

„Dort brennt Gniauſta;“ ſprach Leontides, nachdem 
ſie bereits eine weite Strecke ſchweigend dahin getrabt 
hatten; als in der Ferne hinter den Bergen eine 
ſchwarze Rauchwolke ſichtbar ward. Doch Baſili's 
Auge ſtarrte nur nach der Gegend hin, wo eben der 
vorausgeſandte Kundſchafter auf keuchendem Roſſe zu 
rückkam. 

„Es iſt richtig,“ ſprach er, „ſie haben in Karaveria 

geraſtet; laßt uns eilen, in weniger als einer halben 
Stunde ſind wir bei der ſchwarzen Schlucht, wo 
wir einen guten Hinterhalt legen können.“ 
3 5 iſt Helena bei ihnen?“ fragte Arthur und Ba⸗ 
ili. 8 
„Eine bedeckte Sanfte führen fie mit ſich, auch den 
ſchurkiſchen Griechen ſah ich, der in Gniauſta unſerer 
Rache entging.“ 

„Aſtolil, rief Baſili und ſpornte wüthend fein Roß. 
daß es hochauf ſich baͤumte, und gleich einem Pfeile 
mit feinem Reiter dahinflog; — kaum vermochten ihm 
Arthur und die übrigen Berittenen von Weitem zu fol 
gen, während die Andern raſch den kürzern Weg über 
die Berge einſchlugen. 

Unweit von Karaverig, wo der Aliakmon, zwiſchen 
Felſen eingezwängt, mit dumpfem Toſen dahinbrauſt, 
dehnt ſich ein weites Keſſelthal aus, wegen feiner fchaus 
rigen Dede und der feltfamen Geſtaltung der grauen 
Felſenmaſſen bei den abergläubiſchen Griechen übel ber 
richtet und ſorgſam vermieden. — Doch heute zog, ob⸗ 
gleich es ſchon bald zu daͤmmern begann, eine anſehn⸗ 
liche Schaar von Türken, welche mehre Wagen mit Ge 
510 v pte ee Haſſan Aga ritt langſam 
an der Spitze derſelben, und i ißgeſtimmt, 
war an feiner Seite. n ZN Raten 1 

„Aber, wo wollt Ihr doch hin?“ 
da die Nacht ſchon hereinbricht.“ 

„Nach Janina,“ antwortete kurz der Aga. 


„Hört meinen Rath. Kehren wir nach Karaveria 


ſprach dieſer, „jetzt, 
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zurück, — denkt, Ihr müßt es beim Paſcha verant⸗ 
worten wenn ein Unfall geſchieht.“ 
„Allah iſt groß, und feine Rathſchlüſſe unabänderlich“ 
„Horcht, wie den Todtenruf dort auf dem Felſen die 
Eule krächzt. Laßt uns umkehren, erwägt, Baſili iſt 
entkommen; — er iſt verwegen.“ 
„Ich glaub' es, daß Du ihn fürchten magſt,“ ſprach 
jener mit einem verächtlichen Seitenblicke. 


„und in einer ſolchen Gegend, — bei Gott! ich höre 
Hufſchläge ſchallen.“ 


„Thor, das Brauſen der Wäſſer hälſt Du für Feinde!“ 
ſprach der Türke. „Wahrlich, mein Gewiſſen möcht 
ich nicht mit ihm tauſchen,“ murmelte er vor ſich hin. 


Ha, iſt das auch Täuſchung?“ rief Aſtoli, als eben 
auf der Höhe Baſili ſichtbar ward, der mit verhäng⸗ 
tem Zügel und hoch geſchwungenem Säbel herunter— 
prengte. 


„Bei Gott, das iſt der Tollkopf!“ ſagte Haſſan er⸗ 
aunt. 

„Haltet ein,“ ſchrie Aſtoli den Janitſcharen zu, von 
denen Mehre auf den Nahenden anſchlugen. „Fangt 


ihn lebendig, ſeinen Kopf wiegt Euch der Paſcha mit 
Gold auf!“ 


Schon hatte Baſili's Roß, blutig geſpornt, mit einem 
furchtbaren Satz ſeinen Reiter in den feindlichen Hau⸗ 
fen getragen, der nun über ihn, wie die grimmige 
Meute auf den ſtolzen Hirſch des Waldes, herſtürzte. 
Umſonſt war ſeine wüthende Gegenwehr; — ſchon ſank 
von mehreren Stichen durchbohrt das Roß zuſammen, 
ſchon war er, ehe er ſich noch hervorwinden konnte, 
gepackt, als Arthur mit den übrigen Berittenen heran: 
gejagt kam, gegen welche die Feinde ſich nun wenden 
mußten. Bald hatte ſich Baſili ihren Händen entriſſen, 
„Helena!“ ſchrie er, „der Retter naht,“ und ſtürzte 
raſch auf den überlegenen Schwarm; zum Gepäcke zu 
dringen; ebenſo verwegen folgten die Andern; — wirk⸗ 
lich durchbrachen ſie mehre Reihen, aber nun waren 
ie umringt, ihre Kräfte fingen an zu ermatten, Viele 
der Tapfern lagen bereits am Boden, auch Gregors 
treues Herz hatte eine Kugel durchbohrt, während ſtets 
grimmiger, gleich den Meereswogen, der Schwall der 
Feinde herandrang. 


„Verdammt! Deine Hitze hat uns ins Verderben ge 
führt,“ rief Leontides, Baſili fechtend zu, „kommen die 
urſche nicht bald, ſind wir Alle verloren!“ 


Doch in dieſem Augenblicke krachten von den Höhen 
mehre Schüffe; erſchreckt blickten die Türken auf; wäh⸗ 
rend die Albaneſer neu ermuthigt, mit freudigem Jauch⸗ 
zen die Kommenden begrüßten. 


(Fortſetzung folgt.) 


rn 


Die Erziehung in unſern Tagen. 
(Sortfegung) 


Defonom? — Du lieber Gott, ein Oekonom ohne 
Geſundheit und ohne Vermögen it auch ein böſes 
Ding, zu was hätte denn der Junge ſo viel gelernt, 
zum Trespeſchreiber wäre er in Quinta ſchon geſcheidt 
genug geweſen. — Nein, nein, es bleibt ſchon keine 
Wahl, er muß ſtudiren, mag er ſehen, wie er damit 
fortkommt. Na, ſo ſtudire den fort, du armer Wurm, 
wenn du bisher noch keinen Ekel daran gefunden haſt. 


Auf der Univerſität angelangt, iſt nun unſer im 
Schultreibhauſe und unter der ſchützenden Mutterägide 
aufgewachſene Muſenſohn angelangt, und zum erſten 
Mal ſich ſelbſt überlaſſen. — 


Fürs liebe Söhnchen iſt bei guten Freunden und 
durch gute Wechſel ſo viel wie möglich geſorgt, es 
kommt aber in Geſellſchaft von Collegen, die das Stu⸗ 
dium ſchon hinlänglich ſatt haben und lieber ſuitiſiren. 
Das Söhnchen ſuitiſirt auch ein bischen mit. Mein 
Gott, in drei Jahren kann man doch wohl immer noch 
genug lernen. Endlich ſind im Fluge dieſe drei Jahre 
um; in der letzten Zeit iſt dann wieder etwas gelernt 
worden, aber die Grundlagen fehlten, es waren zu 
große Lücken entſtanden. Indeß die Zeit iſt um, der 
Vater bezahlt die vorhandenen Schulden, und mit ziem⸗ 
lich mittelmäßigen Zeugniſſen und wenig bereicherten 
Kenntniſſen, jedoch einer hinlänglichen Portion Arroganz 
modiſchen und äußeren Anſtrichs kommt das Söhnchen 
ins elterliche Haus zurück, ſpricht von böhmifchen Ber⸗ 
gen und unverſtändlichen Sprachen, imponirt Papa und 
Mama, und läßt ſichs bei dieſen Fleiſchtöpfen Egyp⸗ 
tens wohl ſein. Endlich aber muß nun doch an ein 
Eramen gedacht werden, du lieber Gott, es ſoll zwar 
ſchwer ſein, indeß es iſt ja ſchon ſo mancher dumme 
Kerl durchgekommen, da werden dann ein Paar Monat 
oder Wochen hindurch Hefte und Bücher gepumpt und 
ſtudirt. Im Examen aber, du lieber Himmel! verlan⸗ 
gen die Examinatoren gründliche Kenntniſſe, finden 
aber nur eine hoͤchſt oberflächliche, mangel⸗ und lücken⸗ 
hafte Bildung; der Anwerber um Anſtellungen ſind 
gar viele und darunter ganz unſcheinbare aber tüchtig 
gebildete, kräftige junge Leute, wie kann da die Wahl 
ſchwer werden. Durchgefallen heißt es im Reſultat. 
Da fteht nun der an Körper und Geiſt unbrauchbar 
befundene zwanzig⸗ und mehrjährige junge Mann. Was 
ſoll er nun anfangen? So viel Vermögen, um Zeit 
ſeines Lebens den Tagedieb oder Zeit tödtenden Rentier 
ſpielen zu können, it nicht vorhanden, geſtohlen darf 
doch auch nicht werden, das bringt ins Zuchthaus; ge: 
lebt muß aber doch werden: da findet ſich denn eine 
Schreiberſtelle in irgend einem Bureau, oder ein der⸗ 
artiger fubalterner Poſten vor; es iſt doch wenigſtens 
nicht zum Verhungern, nebenbei kann man ja noch für 
Geld copiren oder Noten ſchreiben; vielleicht laßt ſich 


56 


eine gute Partie machen; da heirathet denn 
— Burn Federwärnichen, quält ſich hinterm Schreib⸗ 
tiſch das bischen Brod zuſammen, ſetzt wo möglich viele 
Kinder in die Welt, und ſtirbt an Schwind⸗ oder Lun⸗ 
genſucht in nichts weniger als hohem Alter, dem lieben 
Gott und feinen Mitbürgern die Sorge für die hinter 
laſſene Wittwe und Kinder überlaſſend, auf dem Ster⸗ 
bebette noch die Art und Weiſe verwünſchend, wie er 
für's Leben in feiner Jugend erzogen und gebildet 
wurde, zu ſpät nun einſehend, daß der rechte Weg 
verfehlt und das Ende des Lebens auf der eingefchlas 
genen Bahn kein anderes ſein konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Seltenes Vertrauen. 


— — 


Dir älterem Mitbürger, der Du von Deinem ge⸗ 
wohnten, von den Eltern ererbten, mit braunem Juch⸗ 
ten überzogenen Großvaterſtuhl vertrieben und nun auf 
ein mit drückenden Sprungfedern verſehenes, ſcharfkan⸗ 
tiges Sofa hingewieſen, die frühere Behaglichkeit ver⸗ 
miſſeſt, die Deinen von Arbeit ermüdeten Gliedern ftär- 
kende Ruhe verfchaffte, der Du Dich verlaſſen fühleſt, 
weil vielleicht alle früheren Genoſſen Deiner ſonſtigen 
Unterhaltungen ſchon längſt die letzte Straße hinab⸗ 
getragen ſind, der Du Dich mit der jüngeren Genera⸗ 
tion nicht mehr zutraulich befreunden kannſt, weil ab⸗ 
weichende Anſichten jeder gemüthlichen Annäherung 
feindlich entgegen treten. Dir ſei der nachſtehende Cha⸗ 
rakterzug beſtimmt. Wenn jetzt ſchnelle Bekanntſchaften 
geſchloſſen werden, ſo folgt bald darauf bei der erſten 
beſten Trinkgelegenheit das vertrauliche Du, als ob die⸗ 
ſes oft gemißbrauchte Wörtchen die feſtere Dauer des 
jungen Bruderbundes verbürgte. 

Du wirſt Dich erinnern, daß noch zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts Mann und Frau, die in einer 
zufriedenen Ehe lebten, während ihres vieljährigen Zu⸗ 
ammenſeins das herzliche Du nicht brauchten, ſondern 
in der Umgargsſprache einander in der dritten Perſon 
anredeten. Dieſes war auch bei bewährten Freunden, 
dem Rothgerbermeiſter F. G. und dem Tuchmachermei⸗ 
ſter A. H. der Fall, obgleich Beide in der engſten 
Freundſchaft miteinander lebten. Letzterer ſprach Jenen 

it mit f Worten um Geld an: „Vater G, 
meiſt mit folgenden 2 
ich möchte gern auf den Wollmarkt nach Strehlen, 
könnte Er mir nicht 100 Thaler, vorſtrecken?“ Ohne 
von feinem Seſſel aufzuſtehen, langte G. den . 
ſchlüſſel mit den Worten aus der Taſche: „Geh Er 
nur ins Schränkchen, dort ſteht ein Beutel mit 100 
Thalern, den nehme Er ſich Vater H.“ Nicht lange 
darauf brachte dieſer das Geld mit der Frage zurück, 


ob er das Geld aufzählen ſolle? Hab' ichs Ihm denn 
aufgezählt? ſtelle Er den Beutel wieder dahin, wo Et 
ihn hergenommen, indem er ihm denzGeldſchüſſel über⸗ 
gab. — Iſt ſolches Vertrauen noch aufzufinden? — 


Miszellen. 


Lokal⸗Anekdote. Am letzten Faſtnachtsdienſtage hat’ 
ten die Lehrlinge bei einem hieſigen Schankwirth Ball. 
Vor dem Hauſe ſtand ein Eckenſteher, welcher von ei‘ 
nem Andern aufgefordert wurde, mit ihm zu gehen. 
Nein, erwiederte der Erſte, ich kann heute nicht, ich 
muß hier Acht geben, daß kein Pöbel hinauf geht. 


Eine Herrſchaft ſchickte ihr Dienftmädchen in die 
Buchhandlung, um ein gedrucktes Formular zu einem 
Erziebungsbericht zu holen. Ganz naiv verlangte es: 
„ein Formular zu unehelichen Kindern.“ 


Symbol. In einem von Fremden noch wenig be⸗ 
ſuchten Thale der Pyrenäen, hat ſich bis auf unſere 
Tage der bedeutſame Gebrauch erhalten, einem jungen 
Ehepaare, während es am Traualtare ſteht, ein höl⸗ 
zernes Joch, welches daſſelbe die ganze Ceremonie hin 
durch tragen muß, um den Nacken zu legen. 


‘ 
————— 


Rathfel, 


Ich kenn' eine Schule, bald groß, bald klein, 
Da ſieh'ſt Du Schüler an Schüler ſich reihn. 

Vom Schreiben und Rechnen, vom Zeichnen und Leſen, 

Iſt freilich hier niemals die Rede geweſen; 

Doch feblt's nicht an Pflege und Zucht, und zuletzt 
Wird Jeder in höhere Klaſſen verſetzt. 

Zwar findeſt du Ruthe und Stock darin, 

Doch herrſcht in der Schule gar friedlicher Sinn; 
Und ſeit die Schüler da Platz genommen, | 
Hat keiner noch je einen Schilling bekommen. 

Zuweilen nur einmal ein Thränlein klar, 

Dem Einen und Andern auf Wang' und Haar, 
Das macht, der Präzeptor iſt ſtreng und hart, 

Und hält auf Geradheit und rechte Art, 
Und was nicht weichet aus eigener Kraft 
Das wird gar unſanft hinweageſchafft. 
Du ſiehſt keine Bücher, doch fliegende Blätter, 
Und hörft auch wohl fingen bei freundlichem Wetter; 
Es hängt weder Bild noch Kart' an der Wand: 
Und doch wird's eine Schule genannt. 


Auflöfung des Logogryphs in Nummer 18: 
„Schwindel, Windel’, 


Bien eine Beilage. 


